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Stundenprotokoll vom 13.08.2007
von Stephanie Blees:

Thema: Lesen
Als erstes haben wir über die nichtdeutsche Unterschicht gesprochen, in der die meisten Kinder nicht schreiben und teilweise auch nicht korrekt sprechen können, da sich die Eltern zu wenig um ihre Kinder kümmern. Als Folge müssen viele gefördert werden, sei es im allgemeinen Sprechen und Schreiben, als auch in der deutschen Sprache. Herr Linz berichtete uns in diesem Zusammenhang aber von Sextanern mit Migrationshintergrund, die beim Test für Deutsch-Ergänzung besser abschnitten als ihre deutschsprachigen Mitschüler, außerdem erzählte er von einer großen Ausnahme, nämlich von einer ausländischen Austauschschülerin in der Oberstufe, die Deutsch als Fremdsprache erlernt hatte und somit die deutsche Grammatik besser beherrschte als die meisten anderen Schülerinnen und Schüler ihre eigene Muttersprache.

Als nächstes ermahnte und forderte uns Herr Linz zugleich auf, wenn wir etwas nicht verstehen doch zu fragen, da der Wortschatz der Schülerinnen und Schüler in den letzten Jahren rapide abgenommen habe.
Nun sprachen wir über das Zitat von Georg Christoph Lichtenberg, welches lautet: „Lesen heißt borgen, daraus erfinden, abtragen." Wir sagten, dass dieses Zitat ein Aphorismus („Gedankensplitter"), d.h. eine pointierte Zusammenfassung eines oder mehrere Gedanken sei. Es beschreibt eine (scheinbar) passive Aktion, das Lesen, und eine aktive Reaktion, das Erfinden. Der Leser borgt (leiht) sich Informationen vom Autor und gibt sie - vielleicht nach einigem Selbstdenken (daraus erfinden) - an seine Mitmenschen weiter (abtragen der Schuld). In diesem Sinne ist es ein Wortspiel von einer Schuld abtragen, denn so trägt man seine Schuld der Informationsleihgabe an seine Umwelt ab.
Ein weiteres Thema dieser Unterrichtsstunde war der 
Dreischritt zur Erstellung einer Interpretation:
1. Paraphrasieren (Was steht da?)
2. Analyse / Bedeutung (Was heißt das?)
3. Wertung (Wie sehe ich das?)
Als letztes für diese Stunde haben wir den autobiographischen Text von Peter Bichsel „Das Lesen" gemeinsam studiert, welcher auf S.10 unseres Deutschbuches (Texte, Themen und Strukturen) zu finden ist, und darüber gesprochen. Der Autor [nicht er = der Text ! Bez.fehler] berichtet von seinen ersten Leseerfahrungen, die er als Neunjähriger machte. Von seiner Tante bekam er nämlich zu Weihnachten ein „sehr, sehr trauriges und sentimentales, sehr, sehr braves und unspannendes Buch", mit dem er einen Kampf begann. Aus verschiedenen, im Text angeführten Gründen [nämlich ?], musste er es lesen, aber er brauchte genau ein Jahr dafür, denn seine Etappenziele, welches ein zweites im Buch befindliches Lesezeichen anzeigte, schaffte er kein einzigen Mal.
In dieser Stunde bekamen wir zwei Informationsblätter:
1. Wie kann man seine Noten in nicht-schriftlichen Fächern verbessern?
2. „Wenn ein Buch und ein Kopf zusammenstoßen..." Aphorismen zum Thema „Lesen“
HA:  Fertigstellen der Interpretationstabelle, die wir zum Text „Das Lesen" von Peter Bichsel angelegt haben.
